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Zielsetzung

Eine géingige Praxis im Umgang mit Neophyten ist die Erstellung offizieller Listen
der Probleme verursachenden Spezies (,,noxious weed lists* oder , list of invasive alien
plant species®; Groves et al. 2001). Dies dient einerseits zur Sensibilisierung fiir diese
Problematik, andererseits bildet es eine Grundlage zur Planung gezielter Massnah-
men.

In der Schweiz kommen derzeit ca. 350 Neophyten vor (nach dem Jahr 1500 durch
die Titigkeit des Menschen eingebrachte, gebietsfremde, wildlebende Pflanzenarten);
dies entspricht 12 % der gesamten Flora von 2943 wildwachsenden Arten (Moser et al.
2002). Die Probleme verursachenden, d.h. sogenannten invasiven Neophyten werden
in der Schweiz in zwei Listen aufgefiihrt (Gigon und Weber 2005):

Schwarze Liste. - Verzeichnis jener invasiven Neophyten, welche rasch verwildern,
sich effizient ausbreiten und erwiesenermassen naturschiitzerische, gesundheitliche
und/oder wirtschaftliche Schiden verursachen. Generell sind diese Arten einzuddm-
men. Diese Liste enthilt in der Schweiz derzeit 20 Arten (www.cps-skew.ch/deutsch/
schwarze_liste.htm).

Watch-Liste (Beobachtungsliste). - Verzeichnis jener invasiven Neophyten, welche
das Potential haben, Schiden zu verursachen bzw. in benachbarten Lindern Schiden
tatsdchlich verursachen und/oder dort auf einer offiziellen Schwarzen oder dieser ent-
sprechenden Liste stehen. Die Verbreitung und Auswirkung dieser Arten sind regel-
missig zu erfassen. Wenn notig, sind Massnahmen zur Einddmmung zu ergreifen. Diese
Liste enthélt in der Schweiz derzeit 14 Arten (www.cps-skew.ch/deutsch/schwarze_
liste.htm).

Die Ausbreitung eines Neophyten folgt den Gesetzmissigkeiten einer logistischen
Wachstumskurve (Hobbs und Humphries 1995): nach der beabsichtigten oder unbe-
absichtigten Einbringung werden Griinderpopulationen gebildet, und die Art ist noch
selten im neuen Areal. Eine relativ lange Zeit haben solche Populationen nur geringen
Zuwachs und bleiben somit unbemerkt, bis zum Zeitpunkt, an dem das Populations-
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wachstum und die Arealerweiterung rasch zunehmen. Ist dieser Punkt iiberschritten,
ist eine weitere Ausbreitung nur noch schwer zu stoppen. Die effizienteste Bekamp-
fung ist daher ein friihzeitiges, praventives Eingreifen, solange sich der Neophyt noch
in der ersten langsamen Ausbreitungsphase befindet (Zamora et al. 1989). Dies bedarf
allerdings eines Instrumentes, das die betreffenden Arten erkennt, bevor sie weit ver-
breitet und damit schwer oder nicht mehr bekdmpfbar sind.

Ein solches Instrument ist der hier vorgestellte Bestimmungsschliissel. Der Schliis-
sel ist bewusst einfach gehalten, was jedoch nicht dariiber hinwegtiuschen soll, dass
seine Handhabung anspruchsvoll ist und das nétige Wissen iiber die Okologie des zu
beurteilenden Neophyten und dessen Ausbreitungsverhalten voraussetzt.

Der Bestimmungsschliissel

Die Uberpriifung eines Neophyten anhand des Bestimmungsschliissels wird immer
zu einem eindeutigen Ergebnis filhren: der Neophyt ist auf die Schwarze Liste zu set-
zen, er ist auf die Watch-Liste zu setzen, oder er ist derzeit unbedenklich und eine Auf-
nahme in eine der Listen eriibrigt sich. Ahnliche Klassifizierungen sind in anderen
Léndern in Gebrauch (Hiebert 1997; Pheloung et al. 1999; Andow 2003; Weber und
Gut 2004).

Es muss betont werden, dass die Klassifizierung von Neophyten in verschiedene
Risikoklassen nicht endgiiltig ist, da die Ausbreitung und der Einfluss von Neophyten
auf die Vegetation einer Dynamik unterliegen, verursacht durch eine verinderte
Umwelt als Folge von Klimadnderungen und anderen Habitatverinderungen. Auch
konnen genetische Verinderungen innerhalb von Populationen des Neophyten selbst
stattfinden, die die Invasivitit beeinflussen (Mooney und Cleland 2001). Deshalb soll-
ten Neophyten in regelméssigen Abstéinden neu beurteilt werden, so wie auch Rote
Listen einer stindigen Uberarbeitung unterliegen (Moser et al. 2002). Eine regelms-
sige Uberpriifung von Neophyten anhand eines einheitlichen Systems, wie es der
Schliissel darstellt, gewihrleistet einen objektiven Umgang. Es kann davon ausgegan-
gen werden, dass auch in der Schweiz kiinftig vermehrt Neophyten auftreten werden
(Weber 2000; Gigon und Weber 2005).

Der vorgestellte Bestimmungsschltssel entstand aus der Arbeit der ,,Arbeitsgruppe invasive Neophyten
in der Schweiz“ der Schweizerischen Kommission fiir die Erhaltung der Wildpflanzen (SKEW). Allen Mit-
gliedern dieser Arbeitsgruppe sei an dieser Stelle fiir die rege Diskussion und wertvollen Hinweise gedankt.

Literatur

Andow D.A. 2003. Pathways-based risk assessment of exotic species invasions. In: Ruiz G.M. and
Carlton JT. (eds.). Invasive species: Vectors and management strategies. Island Press,
Washington, 439-455.

Gigon A. und Weber E. 2005. Invasive Neophyten in der Schweiz: Lagebericht und Handlungs-
bedarf. Bericht zu Handen des Bundesamtes fiir Umwelt, Wald und Landschaft, Bern (siche
auch www.cps-skew.ch).

Groves R H., Panetta FD. and Virtue, J.G. (eds.) 2001. Weed risk assessment. CSIRO Publishing,
Collingwood.

Hiebert R.D. 1997. Prioritizing invasive plants and planning for management. In: Luken J.O. and
Thieret J.W. (eds.). Assessment and management of plant invasions. Springer, New York, 195-
212,



Botanica Helvetica 115, 2005 171

Hobbs R.J. and Humphries S.E. 1995. An integrated approach to the ecology and management of
plant invasions. Conserv. Biol. 9: 761-770.

Mooney H.A. and Cleland E.E. 2001. The evolutionary impact of invasive species. Proc. Natl.
Acad. Sci. USA 98: 5446-5451.

Moser D.M., Gygax A., Baumler B., Wyler N. und Palese R. 2002. Rote Liste der gefihrdeten
Farn- und Bliitenpflanzen der Schweiz. BUWAL, Bern.

Pheloung P.C., Williams P. and Halloy S.R. 1999. A weed risk assessment model for use as a bio-
security tool evaluating plant introductions. J. Environ. Manage. 57: 239-251.

Weber E. 2000. Switzerland and the invasive plant species issue. Bot. Helv. 110: 11-24.

Weber E. and Gut D. 2004. Assessing the risk of potentially invasive plant species in central
Europe. J. Nat. Conserv. 12: 171-179.

Zamora D.L., Thill D.C. and Eplee R.E. 1989. An eradication plan for plant invasions. Weed Tech-
nol. 3: 2-12,




Botanical Notes

172

“USUUQY USPIoM I$0[9Fsne Funiyniag yoInp a1p ‘uaFunIpeyYosine pun usIdIs[y Yone ualiQyss nze(] J[@Isiep Junioy
-10A9g 19p 1I2YPUNSIL) 1P INJ IYBJOL) IPUIINSPA] UL JOYIIPLD) UOA PUNISINE I9p0 JIP[Iq Ud[[od uouddiofie yooy JAydoaN 1op uuom ‘usaqagdasd 1st sal(q
R = ® e s 8 v Aot G < K € o 4 vk 5 ek 4 3 sen B WQSHDv:O,?DMH Q1P InJ OISTY w@a—uﬂﬁ@ﬂﬁﬁﬂwow SAUDI[QaYId UII J[]3IS H%QQODZ g ¢
T P{und 1eq umdag I9aNaU :JSI UIPURYIOA [enuajodsuors
-BAUJ UIO SSEP ‘U2Q512 9salp S[[B "UIPIdM JIYNYa5YdInp UsIpnI§ pun 193oeqoaq 11y J1p Uassnur os ‘Juueysqun sjAgdooy seure [enusjodsuoiseauy sep 1s|
<M— ................................................................................ MNMMEOHOQMHHOMM.—N\VQH gﬂuv.m Nﬁvggum H@ﬂu c..w ﬁWM@N H%agomz .\.—DQ *N
"19)10IGSNE puswyaunz uaduniyoeqoag uoa punrsyne }Aydoan Isp yoIs uuam
3P0 ‘JFURIPISA USLLY SISPUE YORU UIDYISUY WA[[B 1IOP PUN 19p[Iq 9PUEISAF 23Y21P [ex0] JAYdoaN Iop uuam ‘uagagos 1st [eruo)odsuoIseAt] Sayd[os urg
m ............................................................................. ~@MHH~®HOQWQOMW~N>¢H Hﬁm@ MNMO‘_” Nm@gnum H@—n.u HHM HMMDN H%ﬂmooz .HOQ N
TN IR PR L AISBAUL S[E QUOZBWI[ ] I9IBqUDIS[FI9A U PURT] USISPUR WAUIY UT yone pun udyosiedoma wouray ur 113 144dooN 19(] «
m .................................................................... ﬁﬁﬁHEOHOQmHHOHWN\V:H HH.HQ GD@#HEOHMOM@Q GQWQSSO—AMHQHQD ®£U-HH—NQUWEOWW-$

ISPO AISBAUT S[& 9JUSUNUOY JSI9PUE USUOZBWI[Y USIRUIIS[SI9A Ul I9po sedoiny uIopueT udIoiyow Japo waure ut 113 1AydoaN o [

"UQYOBSINIDA USYDIE[] USYDI[IJRYISIIIMISIO] PUN -pUB] UT UIPBYDS dyd[om ‘udjlydosy (o

"USYOBSINIOA UdINRY UR UIPRYDS aydom ‘uAydoaN (q

"U9ZNYORNUISQ JAYPUNSID) (IYDIYISUI) d1p dyd[om ‘uadydosy (e

:$2pUAF[0] YII[Z}BSNZ AISBAUL JJLIGoq

I9p JSSBJWN ISTH "USYOIPA( JEIISISAIPOLY SYISIUIAY I PUN ‘USYIBSINIIA URFUNIIPUBISA 110D ‘USIAI[qRID UIIBIIQRH IopO aoSBm%moxO uYOI|
-InjeU-q[ey 19pO USYDILINIBU UL YIS 9Ip ‘Uuolry udjdydoaN oaiseaur puis NI YoeN (uny Sugsaarseaur/Aorjod/sqnd/oss/sowoyi/310 uonrmmm)
issejosine uSIuIYOTY-NO(1] 19p SUUIS UD1IIIIOMIO WIAUI UI JANY PIIM AISBAU]

UOI[IOPIOLId 21SI QUIS UL QWYRUJNY UIIY] VY
QISI'T-Y2JBM 9Ip Ul stuyeujny IM
QISTT 9ZILMUDS JIP Ul SUIYRUINY IS

[essn[yassSunwusog wnz udaSunrgyIg

"UIOPURT USISPUE Ul Ud)AYdOIN $OP SNJBIS USP 19qn SIMOS JISO[0Y() PUN USWISIURYIIUI
-$3UNIOIqSNY ‘WSO IOA YI1[3nzaq 219puosaqsul ‘ualAydoaN sap assiujuuoy oneusd 11opIofId S[OssNYossTunwmnsag sap Sunpuemuy a1(]

"(Jurourad prejseq Jop Yone UISSBUWLIAYDIIT 1uep
IST‘pIIM JopuaMIoA ,JAYdOSN Iop* FUNISINULIO] SIP 1X3)[ISSNIYDS W UUIM) JJJLINZ JYOIU (YD0U) 1$q[as JIRUIDI[H I INJ SIIP UUSM [ONE — Uap
-1/ 19UPIOATNZ AISI USQ[ISIAP JIRUId)[H 2YosnAYdoau SIp SSNUW OS ‘PIIM JOUPIOITNZ 9IS T-YOJBAN 19D IOPO 9ISIT UIZIBMUOS IOp PIBISEE IOUDS
-ndydoau ura s[[eq "USPUIMNZUE [3SSNYDS I9P S[[BJUSQD ST OPIRISEE SIP IN,] USUUQY UIP[I UIIIY USPUWDLJSIANGIT MZq USYISIUIOYUIS JI Op
-Ie)seq] Uy uagijromal a1p qo ‘uaprom jynidroqn ssnwr uslAydoaN Iourezure Sun[ia)mag Inz YoI[zjgsnzZ "USUIIUNZINE ST [-YoTeA 1P UI I9PO
9ISI'] 9ZIBMYDS JIp Ul J1epag 1aq 9IS pun Ud[Iopnaq nz uajAydoaN zomyos 1op Ul Wn ‘[S1Ws)[IH UIo ST [assn[yossSunuunsog apuad[o] 10(]

SI'T-YIIEAA TP JIPO JISIT IZILMYDS JIP Ul ZIDMIPS J9p ul udjAydoaN uoa Junfrayurs] Inz [assnyog



173

Botanica Helvetica 115, 2005

qg ...................................................................................... HH@%MOHWCﬂm wOWHwHO%Om HHHO‘H.Q HH@@HOMHD Hxﬂgﬁmooz HOQ
“U2IBM SO[SIYDISSNE usteussewsunydueyoq

a101eds ssep ‘UuBy UIIDIGSNE [[AUYIS OS YOI JAYJOON UL UUIM YOIISPIOLIS IST USIISISUIT $931110J0S "USIYOULIOA ATJRIOZIA OIS JIp ‘udzue[jdrosses

INJ 9I9PU0SAqSUI IS SOI(T "I19ssEMan) s[eniu uaiodser(] uoa SunjroIqsny ‘orye[ 0T S[e JYouI uopog W UIWeS 19 JIAYSIYRJWIaY ‘IaJnp[sny yoinp sun)
-19IQSNY SYISRI ‘UIYONISYONIE USUL[Y SN UOTeIaUaFaY 2411810524 oyosel ‘gz :reqjduwieyaq 1omyos 14Aydoan ura piim us1jeyosusgelry apuag[o) yaingg

8 [ uaroIdury so81I0Jos 11opIoyre pun usjdwieyoq nz 1omyos 1s1 JAydoaN 1o
P T QDQOE&ASQD& DHNDNQDHMQN G S[e Iysw jey H%ﬂ&O@Z 1o
(P # U006 5 U £ K R 6 PR 9k 0% s § WO § S 8 ] R 3 R 3 8 S £ 4 s QDCO#HNMSQOAH QMNQNﬂOHmDN G-1 Inu jey H%EQOOZ nq
R % TAUE 8 ¥ SRSE € AW K ¥ SUR § 4900 § & BN § € WU K 6 U 5 SO X € U B R0 § RIVE § O § 8 T AT Y 90 mamwvﬂuﬂm wr sl WEBH_Q.HDmSA\ 1p 19pO Jﬂﬁmvﬁoﬁ—
14OIU 181 JUNIDIQSNY 1P ISPO ‘SN UIZUR)SI(] 3I9sS01T 19N YOIIOINUIIUOY YOOU JI0PUR]S WE [[QUyDs Iapam YoIs 191101q 14ydoaN 1o

@ .................................................................................................................................. Agvﬁ@ﬁnowhw>
11V yoru of puIs uozurisi(] 9S9Ip) SNE USZUBISI(] 2IISSQIT JaqN YOI[ISINUIIUOY ISPO JI0PUE)S WE [[uyds yoIs J191a1q 14ydoaN 1o

PRAATH P ¥ REE E UMD E D BN S 3 PR T AR S S § o o 19INULIOA USFUNIYIBQOAY UOA PUNIJNE I9gE UIPIoM ‘UASIIMID JYIIU PUIS UIPRYDIS IYI[OS
B 5 7 26065 § GO § 8 SN § G0N 5 1 SRS § 7 SR © 6 WA 5 % 4000 5 5 SRS ¢ SRS R 958 8 USPBYDIS Gvuﬁﬁmﬂww 9 I91un AIp UOSSRULIDUISIIMID JYIRSITLIOA H%QQOOZ g
WY e uoSunguIpaquINeISUaqa] AIP JNE SSNJUI USA)RFoU USUISY By PUN UdIY duley JSugipiaa JAqdosN 1o

"USMIRISLL, 919pIYRJosS pun

SUSI[PS JNB WASUMIIMSIY U2ATIRSOU JIels 1aq 1[I 9q[asse(T "Sunieyosog pun miyniswney] 19p UsIUNISPUBISA “NYSIYISNAIS IOp USFUNISPURISA ‘UOILS
-0JoURPOY INJ OYIITEIUY QYT ‘SUNIDIXIIFOISIONS YoInp uopog ur Senurg-N e'n puls uoSunSurpaquineisuaqa] 19p SUNIIPURIOA “JWWOYIOA 1Yo
1AgdoaN 19p USUIP UI ‘USpPURISIE USYIBQUORUA] UAP UI S[E 18I Iogurrad Sirejyne s1AydoaN sop Uopuplsoq UT [[BZUILIY JIP UUSM IOPO “USIALIS0) USIIY
UDUISIUISYULD dUIDY IOpO aS1uam INU aIp Jap[Iq IPURISAE SULIBUILIE pun 2)yd1p JAYdoaN Iop uuom ‘Uaqogas ISI U9Iy I9UISIUIOYUTS SUNSURIPISA SUIH

o % v & s o s 3w s % e 3 5 S § S50 8 5 RAE ¥ T BASAT 5 0D 6 F RN Gt ¥ 8 19INULISA USPIIM QDWEBHMUQN.HO\V aYo[0s 10pO anHHQBNHSQOm.HjHNZ
sop Yo1Snzaq 9SIOAN 2ANESoU Jne udSunIurpaquINeIsuaqa | AP 1OPURIdA JOPO UIIY JUISIWIYUID [e30] JSurIpIaA 1AydoaN 19

WO T UOI[1I0MIUBISA USPRYIS SYDIIJRYISIIM SYDI[IYORIIAG I1J JYOTU IS H%JQODZ 10(]
QwwgpIag pun 10dIgysO[n gz oM ‘UoSe[UY ULYDINE] UOA JIOYISYDIS Jop SunSiyodrnuIddg 2IMO0S UIIISISA NZ JJRYISUITMISION 1P

‘MZq )JRYISIIIMPURT 19D Yora1ag Wi s)AYdoaN $auro FunjioIqsny USAISSEU JOUIS USZUaNbasuoy] a1p puls UspeydS USLDIIJRYOSIIIM TIUDIIYIRIIA]Q IAU)

P e YOI[1I0MIUBIOA USPRYDS JUDINJRYISLIM JYDIIYORID] INJ IS H%JQOOZ 10
"PUIS UIZINYOS NZ SIOPUOSAq TYITU ‘MZq ‘TIPISM I[P

-91$9( UILIY TOUDI[IS UOA JUDIU ITS UISJOS ‘91BIIQRE] 1ZINUST YDIIJLydSITIMISIO] JOPO -pue] Yone I9ge ‘9UeqIn pun S[eIapni osoms[aidsiaq usiQyas nzeq
T pUIS USZINYDS NZ EmwvaQm oI
SOZINYISINIBN] SIP 1YOIS ISP SNE P “IOA UIYIOPULIS UISSNJUIIOqQ UIISUIN UOA JIBIS U YDI[SSAYIssne Isef juwoy 14ydoaN o
-9815qQqoy 9191JRISIIIMAQ ATSTIX? ‘USORIQIUNY ‘USJIOIISPUBLIOYIY S1M0S 9Z[QUISP[2 ‘U9 SWaIsAs0() SYosn)

-enbe ‘uayyeyIS[[osoSWINESPIEAA PUN -PIEAA QUSI[IS ‘DI00IA PUN JJIIQATPATY ‘OUdI9I10qIa)() ‘UISBIUINI0Iq[RH PUN -USYI0L], aSIams[a1dstaq uaq[e] 1ojunieq

G € ARG EARRA | S0 5 B § ¥ PUIS USZ)INYDS NZ SISPUOSAQ SOZINYISINIEN] SOP YIS IOP SNE JSUOS 1P ‘US1IOPUL]IS UR I9PO ‘UdP[Iq ULy 9LIoM

-SUAZINYDS INJ d1eNqeH [[enuajod a1p ‘USlIOpUE]S UR IO ‘I0A USLIY US1OPIYEeJod 10po U2uo)|as I uawmesnz jwwoy J44doaN 1o

x0T

01
%0

%8

sl

Y

*S

xP

14

v 4 e s s 41 e 8 S RN % 8 S 4 e 1Bp wﬂSHDMF;Om 21p INJ ONISTY m@ﬂuzﬁuﬂﬁﬁzmuw $OYDIqaYIS UIaY I[[AIS u%ﬂ&O@Z 10 #£



	Schlüssel zur Einteilung von Neophyten in der Schweiz in die Schwarze Liste oder die Watch-Liste

